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M Sieg oder Untergang .

Vom Laub wird uns geschrieben :

In einem so betitelten Aussatz führt «der Präsident
jes preußischen Abgeordnetenhaüses Gras von
Schwerin -Löwitz den schlagenden Nachweis , daß es
für uns Deutsche in diesem schrecklichstenaller Kriege
bei deru ausgesprochenen Vennichtungswillen un¬
serer Feinde in der Tat keine andere Wahl gibt als
„Sieg oder Untergang " . Ein Drittes gibt es nicht .
Dabei ist bei uns im deutschen Silben idann und
wann die^bumme Meinung zu hören , unsere Feinde
würde,« uns Süddeutsche im Falke ihres Sieges
glimpflicher behandeln als die Norddeutschen, he-
sonders die Preußen — oder gar — die Franzosen
wüi d̂en uns mit offenen Armen als Freunde und
längst entbehrte Brüder aufnoh'nlen . Wie würden
diese gutgläubigen , denkfaulen Michel die Augen
aufmacheu — aber leider zu spät —■ »venu uns
Unsere Feinde den Frieden nach ihren« Rezepte aus-
jwiugen und uns ihre Rechnung präsentieren könn -
en . Mair täusch.? sich nicht ! Die Ergländer und

Amerikaner — die Franzosen wiirden wo>hl » icht
viel daibei gefragt — sind kaltherzige Rechner
und haben — namentlich in England — in b ?n ver«
slossenen vier Kriegssahren selbst unendlich viöl
gelitten : Deutschland würbe zei'rissen , seine Kriegs -
und Handelsflotte weggcnominlett und unsere gange
blühende Industrie mit ihren .Hand-elsbeziehungm
zerstört wevden. Dadurch wäre uns Deutschen jede
Vorbedingung weiterer Entwicklung Md eines wei¬
teren Vorwürtskommens entzogen und Deutschlands
Einwohner würden M einem verarmten , hungern¬
den Bi'ttelhausen hernnter ŝinken , verlhaßt und ge-
ächtet von der ganzen übrigen Menschheit — aus
kalter und wMüberlcgwr Berechnung der Sieger .
Unsere Feinde haben es ja schon fttrmcr offen aus¬
gesprochen , daß wir allen angerichteten Schaden er-
setzen mußten . Nun betragen ihre Kriegskosten
yeute schon ettva roo Milliarden — ohne das
*erftüiie und in Trümmern liegende Kriegsgebiet
Nordfrankreichs , welches wir nebenher als Sklaven
ohne jegliche Vergütung wieder aufbauen und
die versenkte feindliche Schiffstonnage von bald 20
Millionen Tonnen nebst deren wertvollen Inhalt
kDenlos wieder ersetzen ikküßten. -

Zu 6 Prozent — also sehr nieder — berechnet ,
hätten wir Deutsche an uwsere Feinde jährlich ekva
23 Milliarden allein schon an Zinsen zu . zahlen.
Mit dömLins allein wurden sie sich natürlich nickt
begnügen , sondern es känre hieî n aber mindestens
die gleiche Summe für Kapitalrückzahlnng , sodaß
Deutschland alljährlich etoa 50 Milliarden Tribut
an seine Sieger zahlen müßte. Welch ungeheure
Last ! Da aber die Hauptin -dustrie DeutsMands in
Norddei ' tschland liegt , die Industrie aber vernichtet
wäre und nichts mchr eintragen würde , so müßten
gerade wir Süddentsckcnl die Hauptlast tragen und
yerhällnismaMg mohr zahlen , «fls z . B . die
Preuß n , denn der Sieger würde bei Eintreibung
der Schulden wenig darnach fragen , ob das Geld
aus Süd - oder Storddeutschland stammt , es müßte
einfach bezahlt werden .

Nun ist vielfach bis ganz irrige Ansicht vertreten ,
der Li .' geuschastsbesitz au Käufern und Aecfern sei
tnehr wert als Bargeld , oder auch das Bar »
aÄd , welches man zu Hause verborgen hält , sei
im Falle eines unglücklichen Ausganges des Krieges
mehr Wext als das Geld , iivelches man bei den Spar -
kassen oder Banken zinstragend anzeigt Hai Des¬
halb halten auch viele ängstliche Leute K,r @efe zu¬
rück und lassen es zU Hanse zu»ecklos — also zu
ihrem eigenen Schaden — liegen und schädigen
damit noch nebenher das eigene 'deutsche
Vaterland , welches dieses Geld noduendig zur Ver-
mmdernng des Notenumlaufes brauchte. Um es
kurz herauszusagen : im Falle eines verlorenen
Krieges bei den , diesmaligen ungeheuren Kriegs -
austvande auf beiden Seiten ist der Liegeiüschafts -
besitz so v ! (s und so wenig wert wie das Bargeld ,
sowohl das zu HauS verborgene ' wie auch das auf
»en Kassen stehende einschließlich der Kriegsanleihen
Md aller sonstigen Wert - und Jnhaberpapiere .

Die Kriegsanleihen und das Bargeld — das letz¬
tere besteht ja Hauptsächlich nur noch ans Papier -
geld — sind schulden des Deutschen Reiches . Diese
Sckutden

^ würden unsere Feinde selbstverständlich
nicht mit übernehmen nnd das eigene, in diasem
Falle zerrissen« und aller Existenzunttel beraubte
Neich könnte dieselben ebensowenig wieder ein-
lösen , ' »mit wärm die Kriegsanleihen , aber auch
alles Bargeld ahne weiteres verloren . Es hätten
also diejenigen armseligen Krämerseelen , welche
aus Eigennutz und falscher Berechnung ihren Ma -
man zu Hause aufspeichern und so ängstlich vor
löder Zugluft behüten , gerade so gut das Nachsehen ,
wie diejenigen , welche ihr Geld zur Kasse bringen
und damit wenigstens iirdirekt bem Kaiser geben ,
was des Kaisers ist . Welcken Wert hat aber der
^ iegeuschaftsbelsitz — abgesehen von der Magensrage
ver Aeckern — bei einem verlorenen Krieg ? Wohl
ebenso wenig einen wie das Bargeld . Angenommen ,
bu hast Haus und Aecker im Wert von etrva 20 000
Mark , schuldenfrei oder belastet. Wer will den
Feind als Sieger hindern , dir auf diesen Liegen-
schaftsbesitz einen jährlichen Tribut von 5 Prozent
jodet gar 10 Prozent aufzuerlegen — also 1—2000
Mark — und wenn du nicht zahlen kannst, so nimmt

dir dein Eigentum und gibt es einen!' anderen
✓ Pachter , wie es ja England mit den Irländern

schon mehrere 100 Jahre machte . Und da aller
Handel und Verdienst darniederläge , so hättest bu
0its_ deinen Liegenschaftsbesitz , auf welchen du bisher
so stolz warst , eine unerträgliche Last alljährlich an
«'en Feinb zu zahlen . Oder du hast in der Stadt

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage « : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen ^ ,

„ Blätter für den Familientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschast "
Berantwortltch für deutsche und badische Politik ,
für de« übrigen redaktionellen Teil - Franz W a li l

A . Hosmann , sämtlich in Karlsruhe .

sowie für Feuillewn : TH . Meyer
für Anzeigen und Reklamen : .

Erneute Eingriffe an See Somme gescheitert .

Tagssberlcht vom

Großen ßauptquartisr ,

Grones Hauptquartier , 25 . September .
(W.T .B. Amtlich.)

Wsstlkcher Krtegsschaupititz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Rege ErkundlingStätigkeit in Flandern . Zwischen
M o e n V t e & und dem Walde von H a v r i n »
c o u r t lebte der Artilleriekampf ans . Bei M o e u -
v r e s scheiterten erneut Angriffe des Feindes .

Heeresgruppe Generaloberst v . Voehn .

Oestlich von Epehy nahmen wir in örtlichem
Gegenangriff die vor den Kämpfen am 22. Septem -
der gehaltene Linie wieder.

Zwischen O m i g n o n - Bach nnd der S o m m e
nahmen Engländer und Franzosen ihre Angriffe
gegen S t. Q u e n t i n wieder aus . Sief waren von
starker Artillerie und Panzerwagen begleitet. In
Pontruet , Grteonrt und F r a n e i I l y -

Selency faßte der Gegner am frühen Morgen
Fus:. Versuche des Feindes , in heftigen, bis gegen
Mittag fortgesetzten Angriffen die Einbrnchstelle zu
erweitern , scheiterten . Durch Artillerie und Flieger
wirksam unterstützte Gegenstöße unserer Infanterie
und Pioniere brachten gegen Mittag Pontruet
und Grieourt wieder in unseren Besitz : die zwi-

scheu beide » Orten gelegene Höhe wurde nach wech -

selvollem Kamps wieder genommen. F r a n e i l l h »
S e l e n c y blieb in Feindeshand .

dein Haus gut verniietet , es kommt der riicksichts-
lose Sieger und erklärt , .die Miete gehöre in Zu¬
kunft nicht mehr dir , sondern ihm selbst , und
wenn es dir nicht passe , so könntest du deinen Bün¬
del schnüren. All diesem würden wir ohnmächtig
gegenüber stehen . Ja , zmu Schlüsse erklärt noch Her
Sieger , alle eingetragenen nnd uneingetragenen
Schulden sind künftig nicht mehr an den bischerigen
Gläubiger , sondern an ihn selbst zu zahlen.
Dann wäre auch alles Geld , welches man ans
Hypotheken, Schuldscheine und alle sonstige Schuld -
titel 'ausgeliehen hat , ohne weiteres verloren .

Der Feind würde als Sieger gewiß vor keinem
Gewaltmittel zuriickschrecken, denn um die unge¬
heure Summe von 60 Milliarden jährlich ans einem
ausgeraubten , verarmten Volke herauszupressen , da -
Sit müßten alle Gewaltmittel angewendet werden.

Somit wäre im Falle unserer Niederlage für uns
alles verloren , und tatsächlich gibt es für das deutsche
Volk bei diesem Krieg keine andere Wahl als „Sieg
oder Untergang "

. Wir erleben es ja jetzt schon seit
vier Kriegsjahren und sehen es täglich mit eigenen
Augen , daß unsere Feinde sich aus keinen Verständi -
gungssrieden einlassen und nnr durch unseren Sieg
können sie zn einer Verständigung und an den
Verhandlungstisch gezwungen werden , andernfalls
sind wir unrettbar für immer verloren . Jnter -
nationale Abmachungen über Privateigentum er¬
kennen unsere Feinde uns gegenüber ja nicht an ,
denn Kulturvölker - in ihrem Sinne sind ja die
Kongo- und Senegalneger , wir dagegen sind Bar -
baren und Hunnen , welche vertilgt werden müssen .
Die Kriegsanleihe ist da , wo das deutsche Reich wie-
deruni seine Bewohner zur Zeichnung aus die Schul -
den einladet , welche es zur Verteidigung immer noch
machen mnß . Das Reich ist ein guter und pünkt-
licher Zinszahler — kein Pfennig geht an demselben
verloren , falls der Krieg zu unseren Gunsten siegreich
beendet wird und wir unser Daseinsrecht als Groß -
und Weltmacht durchsetzen . Und gerade die neunte
Kriegsanleihe soll den jetzigen zügellosen Uebermut
unserer Feinde brechen und ihnen durch ein
glänzendes Ergebnis deutlich vor Augen führen,
daß das ganze deutsche Volk entschlossen nnd unge-
beugt feststeht int Kampf für seine höchsten Güter ,
für Freiheit und Vaterland ! Erste Pflicht und
unser eigenstes Interesse ist es und jeder gutgesinnte
Deutsche muß dazuhelsen, daß wir den Krieg
einem guten Ende für uns führen , alles andere ist
Norerst Nebensache . Was weiter kommt, wollen wir
dem lieben Herrgott überlassen, welcher uns in
diesen schweren Kriegsjahren so sichtbar zur Seite
gestanden hat und « ns auch fernerhin nicht verlassen
wird -, wenn wir feiner Hilfe uns wert erweisen.

- ) * (-

der Krieg zur See .

Wie Cnglanö Sie Katastrophe verzögert ».

dpk . Es ist nützlich und gut , von Zeit zu Zeit
darairs hinzuweisen, in welcher bedrohlichen Lage
England sich tatsächlich in den ersten Monaten des
Jahres 1917 befunden hat , kurz nachdem der »nein -
geschränkte U -Bootkrieg eingesetzt hatte . Wenn es
dem Inselreich dennoch bis jetzt geglückt ist , der
Katastrophe zu entgehen , so ist das wohl zum
großen Teil auf die Erpressung von beinahe einer
Million neutralen Schiffsraumes sowie daraus zu¬
rückzuführen, daß England damals seine Kriegs -
bebürsnisse zeitweise ganz gegen die Versorgung des
Landes Nrit Lebensmitteln und Rohstoffen zurück -
stellte . Aber noch durch weitere verzweiselte Maß -
nahmen, suchte es zu verhindern , daß die stetig enge»

An der übrigen Front brachen seine Angriffe
meist schon vor unseren Linien zusammen. Wo er
sie erreichte, wurde er im Gegenstoß wieder zurück»
geworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronpritez .

Zwischen Vesle und Aisne brachen Sturm¬
abteilungen in die feindliche » Linien südlich von
Glenne ein und brachten 85 Gefangene zurück .
Ein starker Gegenangriff , den der Feind nach Ab -
fchiust dieser Kämpfe gegen unsere Ausgangsstellun¬
gen richtete, wurde abgewiesen. Bei kleineren Un-
ternehmunge « über die V e s l e und in der Cham-
pagne »nachten wir Gefangene.

Wir schössen gestern im LuWampf 28 feindliche
Flugzeuge und sechs Fesselballone ab . Leutnant
R u m e h errang seinen 42., Lentnant Jacob seinen
80. Lnftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister :
Lndendorff .

fe dich gebar,
Die dich erzog zum Mann,

> Oie Heimat pocht
> llm H«se bei dir an.

Wer eilt nicht schnell
Mit voller Hand hersllr ,
Gtänd ' seine Mutter
Bittend vor der Türk

werdelibe Schlmge es ganz erdrossele. Davon ent-
wirst ein gewisser Harald Beg>bie in einer Artikel -
serie des Daülh Chronicle ein anschauliches Bild .
Deutschland, schreibt er, sei einem Molitten Siege
niemals so nahe geüvesen, wie im Frühjahr 1917 .
Wäre es möglich gewesen, die Verseuknngszisfern
der ersten Monate ausreckst zu erhalten , dann hätte
nichts England retten können. Die 'damals ge.
radezu verzweifelte Lage sei dadurch gebessert wor -
den , daß EiMand sich entschlossen habe, seinen Han-
del und seine Schiffahrt aus 'dm fernen Wsltteilen
ganz zurückzuziehen und nicht nur auf die atlantische
Roirte zu beschränken . Reiche Vorräte in Australien
und anderen Ländern habe man fahren lassen , alte
Schisssverbindungen seien abgebrochen , der Handel
mit dein fernen Osten, mit Indien und Australien ,
sei über Bord geworfen worden . In jener Stnnde
schwerster Not sei England nichts weiter übrig ge-
blieben , al^ sich auf den einen SeÄveg nach nnd von
Amerika zurückzuziehen. Die Vemlinderung der
Verluste durch >den U -Bootkrieg sei dann ferner da-
durch ermöglicht worden , daß die Dainpserwege so-
weit lvie möglich auf einen einzigen Weg zusaM-
wengelegt seien , der mit rastloser Wachsamkeit ab -
patrouilliert wäre . Ferner sei ein wirksames Ge-
leitsysteut eingeführt worden .

Man tut — wie gesagt — gut , sich diese Verhält -
uisse einmal in ihrer gesamten Ausdehnung vor
Augen zu halten . Erst dann wird man erintesien
können, einerseits , welche Anstrengungen England
gemacht hat , um die Katastrophe von sich abziüven-
den , andererseits alber auch, wie berechtigt die Hoff-
nungen sind, die unsere Seekriegs 'leitung auf den
U -Boot -Krieg setzt . Denn , daß England ewxr die
Hälfte seines ganzen Welthandels einfach ausgeben
itnd auterikanischen und japanischen Erben über-
lasseir werde , dankit konnte selbst die voraus -
blickendste Krtlkutcitioit nicht , rechnen . Aber das
letzte Wort ist ja noch nicht gesprochen . Noch stellt
sich England in seinem verblendeten Käß gegen den
deutscheil Gegner blind gegen alle Gefahren von
dritter Seite . Die Zeit wird kommen, wo es zur
Besinnung gelangt . Die gewältigen englischen Ent -
sagungen und Opfer halben die Wirkung des U-
Boot - Krieges wohl verzögern können, aber nicht
verhindern , daß er sein Ziel erreicht.

Zm Lage im Gsten .

Wie England die „Freiheit " versteht.
Petersburg , 24 . Sept . (W .T .B .) Berichte be-

sagen , daß in der sogenannten Ar ch a n g e l s k e r
Nordregieruug Zwistigkeiten zwischen
den Vertretern der rechten Sozialrevolu .
t i o n ä r e und beul englischen K o m -
mandostab entstanden sind . Letzterer hetzte die
Anhänger 4«r Sozialrevolutionäre auf , die mittle.-
ren und niederen Volksschichten zu hintergehen .
Sobald mit Hilfe dieser Räte das Ziel der Irre -
sührung ber Bevölkerung erreicht nxw , wurde sei¬
tens des englischen Kommandos die völlige Miß -
achtung der Vertreter der Sozialrevolutionäre be -
merkbar , die vmn Beginn der englischen Herrschast
in Archangelsk an sich unter den Schutz der engli -
scheu Diktatur gestell! hatten . So wurden auf letz -
ten Sonntag allgemeine Versammlungen der Mit -
glieder der Archangelsker Organisation der Rechts-
soziälrevi>lutionüre vom Stadtkomwandanten unter -
sagt . Die Ränmlichmten des Parteibüros wurden
durch eine Milizabteilung besetzt, die nach Eutser -
nung der Schlösser die Räume versiegelten .

- ) * (-

Eng !We Koloma !- Hreuel «
Eine Antwort auf das englische Blaubuch.

Berlin , 16. Sept . (W .T .B .)
Die von ? Funkspruch Carnavon verbreiteten an - t

geblichen deutschen Grausamkeiten in 'detr
deutschen Kolonien sind durchweg unwahre Verlenm -i
düngen . Wer die Eingeborenen Afrikas kennt,;
weiß , wie leicht sie zu Aussagen irgend -
welcher Art zu bewegen sind und wiei
wenig ihrem Zengnis Bedeutung beigelegt Werdens
kann. England verfolgt nach seiner alten Gewöhn - '

heit auch mit diesen Verleumdungen nur den Zweck/
seilte eigenen Annexionsabsichten auf die
deutschen Kolonien zu verdecken und Deutsch-'

lamds Kolonialverivaltung in Mißkredit zu bringen .^
Gerade England hätte sich hüten sollen, den D^ iit^
schen Grausamkeiten in den Kolonien vsrzun >erfen,j
denn kein Ko lon ialv o l k hat je so u n ^
menschliche Grausamkeiten begangen '
wie England . Deutschland bak^die Eingebore¬
nen nie ' geknechtet , sondern diese haben sich nntev
deutscher Herrschast Wohl gefühlt . England aber b>
handelt in Allstralien und in Südafrika bis in die?
neueste Zeit die Eingeborenen wie Sklaven .

Die neirere Geschichte Australiens und Neusee-
lands ist eine einzige planmäßige Vernichtung der
dortigen Ein >?eHorenenrassen. In Tasmanien ?
wurden die Eingeborenen irnter der Verwaltung des!
englischen Gouverneurs Arthur in der Weise a u 8 -
g e r o t t e t , daß „die englischen Soldaten und Au --
siedler eine Treiberkette über die ganze Iivsel bilde -,
ten und die EingMorenen wite Känguruhs jagten
und niederschössen . Nach --jweimonatigem Marschq
war «die grausame M e n s ch e n j a g d int.
wesentlichen beendigt . Die wenige» Überlebenden
wurden auf die Winiders-Jnsel gebracht, wo sie in -
folge des ungesunden Klimas schnell ausswrben .
Im Jabre 1876 schon war die gesamte Rasse der
Tasmander ausgerottet . Aus Queensland be-
richtet der Protektor der Eingeborenen von Nord -
Queensland in seinem Bericht sür das Iaihr 1902 ,
daß auch die dortigen Eingeborenen Mit Wissen der
engl . Regierung langsam ausgerottet werden . Die -
jenigen , die bei Weißen im Dienst sind, er'halten ia ,
der Regel keinen Lohn oder Schnaps als Lohn ; sie
werden als Vermittler für den Verkauf von Schubs
an andere Neger gebrmicht. Ihre Frauen werden ,
der Prostitution ausgeliefert . Mit Kindern , die den
Eltern einfach weggenommen werden , wird eil«
schwunghafter Handel getrieben .

Wie 'die Engländer mit den Eingeborenen Inner -
Australiens umgehen , bezaugte der englische Kapitäir
H . V. Berclay , der seit 30 Iahren Inner -
Australien bereist nnd einer der ersten Pioniere die -
fes Landes war , in der Review os Reviews of Austra -
lasia 1905 . „Wenn nicht schleunige Maßregeln zuo
Verbesserung >d>er Lage der Ureittwohner Inirer -
Australieils getroffen werden , die wie durch eiiti
Wunder noch übrig geblieben sind, " sagt er , „so ist
zu befürchten, daß -die Weißen sie bis auf de» letzten,
Main ausrotten . Versetzt man sich um 25 Jahre
zurück , so waren dort , wo heute noch vereinzelte oft'

kinderlose Familien wohnen , große Volksstämme.
Es ist traurig , solche Dinge sesOellen zu müssen.

"
Ebenso trostlose Zustände herrscheu in West -

australien . Die blühende Eingeboreneubevölkerung
von Neuseeland und Polynesien hat
Englcnld durch zielbedvußte Grausamkeit int Lause
der letzten 60 Jahre dezimiert . Nach der englischen!
Statistik gab es im Jahre 1840 noch 120 000
Marois , im Jahre 1901 nur noch 43 000 . Die
Bevölkerung der Tauga * Jitscln hat sich wäh¬
rend der beiden letzten Jahrzehnte des 19 . Jahr -
Hunderts von 80 000 auf 17 500 vermindert . So
verwaltet England seine australischen Kolonien^

Noch viel schwerer ist Englands Schuldkonto iu
Südafrika . Die enorme Sterblichkeit der Ein¬
geborenen in den Goldbergwerken Tran s - ^
vaals , die uumenschliche Behandlung der aus
China nach Transvaal in die schliniMste .Sklaverei .,
verkauften chinesischen Arbeiter und die uninensch-
lichen Grausamkeiten der Engländer in dem Kriege!
gegen die Matabeles nnd . Maschones 1893 sind ge>,
schichtlich feststeheude , von ihnen selbst znaeslaudene
Tatsachen. Der englische Oberst A l d e r s o n be - '
schreibt in seinem Buche über den Feldzug vom.
Jähre 1896 u . a . auf 263 Seiten des Nieder -
brennen von bewohnten Dörfern , das^
Plündern von Gotreidevorräteu der Eingeborenen ^
und das Veckvüsten des Landes . Die Engländer
züiddeien sogar in den Berghöhlen Schwefel an , nii^
die Eingeborenen , die sich hineingeflüchtet hatten , zw
ersticken, und sprengten mit Dynamit gr5ß > Fels -^
höhlen,

^ in welche sich die Eingeborenen geflüchtet
hatten .

Aber nicht allein gegen farbige Rassen, sondern
auch gegen weiße Mitmenschen l>at Eng >
land namenlose Grausamkeiten begangen , wen
immer es dem betreffenden Volke sein Land w&
nehmen wollte . Die Art der U n t e r w e r s u n et
der B u r ? n ist einer der größten Schandflecke im
der englischen Geschichte. Der chvigen Erinnerung !
daran , wurde am 16 . Dezenrber 1913 in Blom-i
fontein (Oranje -Freistaat ) vo ». ben Buren das Na ^
tional -Frauendenkmal enthüllt , das das Alrdenken !
wachhält, au die in den britischen Kon ^
z e n t ra ti o il s l a g er n unter unsäglichen Mar ^
tern und Entbehrungen gestorbenen 20 000 Frauen
rind Kinder . Das sind nur so ein paar knr.'.e Aus¬
züge aus dem ungeheuer dicken Schn'ldbnch der e» <̂

tischen Kolonialgeschichte, das Seite für Seite miü
Mord und Blut angefüllt ist . Wir würden Wochen
und

^
Monat « gebrauchen, wenn lvir bei diesem tin-

erschöpflichen Thema einigermaßen vollständig sein
wollten.
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Lebensmittelversorgung.

§sstsetzung See Ileijchration üer
Selbstversorger .

Entsprechend der von? 1 . August 1918 ab erfolgtenVerringerung der wöcheni 'liclM Fleischmvngs für
;i)ie versorgungsberechtigte Bevölkerung hat der
.Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes durchWerordnung vom 20. Septeniber 1918 auch dieŜätze sur die Selbstversorger festgesetzt, so daß ein
Selbstversorger in Zukunft 400 Gramm Schlacht-viehfletsch gleichviel welchex Art , oder WilÄret tn!der Woche für sich verbrauchen darf . Die Neu -regelang tritt mit dem 25. September 1918(N .G .Bl . Nr . 126) in Kraft . Für Hausschilachwn-'gen , die vor diesem Zeitpunkt vorgenommen sind,verbleibt es bei den bisherigen ! Anrechnungsvor -

Schriften.
Verlängerung de» fleischlosen Wochen.

Nach einer Mitteilung von zuständiger Seite findauch für die Monate November , Dezemberund Ja nun r weitere fleischlose Wochen zu er.warten .
) * (

Chronik.
: : St . Ilgen b . Heidelberg, 25. Sep -t . Die Po -jizei verhaftete drei Burschen aus Nutz-loa? und Leime» , welche in einer hiesigen Zigarren ,ifadnk 5 0 9 0 Zigarren gestohlen hatten .

, Appenweier, 2t . Sept . Vom sicherenTods gerettet wurde eine Reisende, die aufjdem hiesigen Bahnhof auf einen in Fahrt be -
Kindlichen Zug aufspringen wollte .Wie uuvoi<sichtige Frau hing schon mit den Füßen-unter den? Trittbrett , als ein junger Mann autzŜtraßburg die Geistesgegenwart besaß, die Frau inden EiseÄahMoagen zu ziehen.

( !) Ohlsbach b . Gengenbach, 24. Sept . Bei einemschweren Gewitter wurde durch Blitz .-sichlag ein landwirtschaftliches Anwesen einge -äschert . Der Viehbestand konnte gerettetjkvrden.
Zwanzig Jahre Eiscnbahnerverband .Ani 25 . September 1898 traten in Karlsruhe eineAnzahl Vertreter einzelner lokaler Vereine des lin¬ieren Eisenbahnpersonals zusamnien zur Bespre¬chung des Planes , eine über ganz Baden sich er-Itrcckenoe Organisation zu gründen . Die Beratun -en führten auch zu dem Beschluß , einen zentralenverband » u bilden mit dem Sitze in Karlsruhe schoniit Rücksicht auf den Verkehr mit der Großh. Ge-

t eraldirektion . Am 25. September sind es sonntB0 Jahre seit der Gründung des Badi -
ff che n Eisenbahnerverbandes .I Bei Kriegsausbruch waren es über 13 699 Mit -Glieder , die dem Verbände angehören . Wenn in denKriegsjahren auch ein großer Teil von ihnen aufdie verschiedenen Kriegsschauplätze verschlagen sind ,teils in den Militäreisenbahndienst , hat der Mit -gliederstand doch nicht abgenommen . Auchdie draußen Stehenden halten die geistige Verbin -dung aufrecht mit dem Verband , dazu trägt schonidas 1900 geschaffene Organ bei . Der Verband hatjcB erste Organisation des unteren Eisenbahnper -ssouals in Baden sich bei diesem und bei den Behör-iden mühsam durchsetzen müssen . In den zwanzigfahren wurden kaum irgendwelche Neuerungen«der Veibesserimgen im Eisenbahnwesen eingeführt ,ohne seine Anregung nnd ohne seine Mitwirkung .Nie scharke Gegnerschaft von außen hat ihm innereKrisen erspart .

j Eine iMitere Festigimg nnd Sicherung dürftenfür den Verband die Beschküsse der 14. ordentlichenGencroÄ>erfartnnlimg bringen ,
' wonach die Mitgliedder nunmehr fiir Mann und Frau Sterbegeld er-halten nnd auch bei den häufigen Eisenbahnunfällenmit tödlichem Ausgang eine weitere Beihilfe ai 'JVerbandsmitteln gewährt wird . Von dieser wur6eauch die Vereinigung zu einem Kartell mit denEisenbahnerverbänden der anderen Bundesstaatenbeschlossen. Diese hat auch die seit 18 Jahren tätigeVerbandAleitung »nieder neu gewählt . 92 Obmann -schatten sind als lokale Organisationen tättg zu.sammengefaßt in acht L^ zirksobmannschaften. Esdarf dalier erwartet werden , daß der Verband intausendfach bewährter Arbeit die Interessen der un .

Theater unö Musik.
J -n städtischen KonzerthauS hat am letzten Samstagdie Wtnteroperette des Grotzh. HoftheaterL be -vonneu mit dem „Dreimäd erlhaus " . Da die Be-setzung im großen ganzen die bekonnte war , so ist nuranzunehmen , das; auch dieses Mal wieder der zur Ka-rikatur gestempelte Glasermeister des Herrn Norden ,jsowie der ins Schwäbische übersetzte, verzeichnete Schu-pert des Herrn Schwerdt fehl am Platze waren . —>Neues hiugegm brachte uns am Sonntag das „Musi¬kant e n m ä d e l"

. Zwei zur Entlastung des Hof-'
tbeaterpersonals neuverpflichtete Operettenkräfte stelltenisich zum erstenmal bor . Frl . M h s a , eine vermeintliche!Souprette wäre zuerst zu nennen . Sie bringt es, trotz"heftiger Gegenwehr des Orchesters, fertig , mit Herois¬mus ihre Melodie mehrere Takte lang einen viertel und!gar einen halben Ton tiefer zu singenI Von ihrer Kuh-

^inagd, der Resel , wollen wir lieber schweigen . Sieiwar mindestens ebenso naiv und dilettantisch wie der
^Lehrer des ihr ebenbürtigen Herrn F ritsch . Auf einesolche Tenorcrrungenschast kann man verzichten. Zum"Glück ist die Stinime so dünn, daß sie selten zu hören ist:omd deshalb wenig verdirbt . — Auch sonst war die Be-Setzung sehr unglücklich . Warum hat Herr Norden nichtden unechten Hausierer des Herrn G e m m e ck e über ,Wommen? Der wäre ihm doch sicherlich besser gestanden,!vls der biedere, von ihm übel zugerichtete KapellmeisterHaydnl WaS soll ferner Frl . Laschinger (ein jungesMädel ) als Großbäuerin und die im Walzertraumthp ge-izcichnete Fürstenkarikatur des Herrn Hancke ? — Dieeinzigen lichten Momente in der Aufführung waren dieFürstin des Frl . G e n t e r und die paar Takte, die Frl .a u m a n n als Tänzerin Montebelli zu singen hatte .Keineswegs beneidenswert war der neue Operettenkavell -meifter Herr Robert Bühler . Mit dem noch nicht ganzeingespielten Militärorchester hatte er seine liebe Notund mußte in punkto Reinheit gar manches Ohr zu-drücken . ffletntt .

leren Eisenbahnbeamten und Arbeiter wahrt , wiesie es insbesondere im Tosen eines vierjährigenWeltkrieges veMent haben . Wiederholt wurdeihnen aus dem Munde des obersten Kriegsherrnund der oberen Heeresleitung uneingeschränktesLob gespendet. Unter unendlichen Mühen und Ent -
behrungen mußte sie ihre Pflicht erfüllen , ohneirgendwie auf Kriegsgewinne Anspruch erheben zukönnen. Sie haben aber in zwanzigjähriger rascherund wechselboller Entwickelung die Treue bewahrtnicht nur in ihrem Beruf , sondern auch ihrer Berufs -
organisation . Ihre Treue und ihre Opfer dürfennach Wiederkehr geordneter Verhältnisse nicht ver-
gessen >ncrd?n.

Die Urlaubsfrage .
Die Nordd . Allgem . Zeitung schreibt : Zurzeitfahren von der Westfront anjedemTagerund

fünfundzwanzigtausend "
deutsche Ur .lauber nach Hause . Die nüchterne Ueber-legung , daß dem entsprechend über dreiviertel Mi 'I-lionen Soldaten im Monat von dem westlichenKriegsschauplatz in Unland fahren , erklärt dieSchwierigkeiten . Treten mm besondere Verhältnisseein , daß die Bahnen - für wichtig? Kriegszwecke innoch größerem Umfange als bisher benutzt werdenmüssen , so zeigt sich dies natürlich in der Stockungdes Urlauberverkchrs von der Front zur Heimat .Unsere Eisenbahnbehörde versucht die jetzigen Ur-laüberzahlen noch zu erhöhen ? ob es möglich seinwird , ist ungewiß . Wir können aber die Gewißheithalben, daß die Heeresleitung die Nöte des Mannesund ' einer Familie kennt nnd würdigt . Die Frontund die Heimat dürfen dag Vertrauen haben, daßjeder seinen wohlverdienten Urlaub erhält . Trittmal ein« Verzögerung ein , fo sind gewichtigeGründe dafür maßgebend . Dann wird auch jedergern seine persönlichen Interessen zurückstellen , dennes bandelt sick um das Heil des Ganzen .

Austausch der Kriegsgefangenen .Berlin , 24. Sept . (W .T .B .) Die französische Re¬gierung hatte , wie erinnerlich , den in Bern ver-einbarten großen Austausch für Gegan¬gene und Zivilinternierte Willkür .I i ch e i n g e st e l l t , als erst wenig NustanscWgein Deutschland eingetroffen waren . Im Interesseder Wixnbetroffenen deutschen Kriegsgefangenenund Zivilinternierten und ihrer Angehörigen wur - ,den von der deutschen Regierung sofort alleSchritte unternommen , »tm die baldigeWiederaufnahme des Austauschesdurchzusetzen . Dieses Ziel ist erfreulicher -weise zum Teil erreicht worden . Ein Aus -tauschtzug mit
^ Kriegsgefangenen ans Frankreichwird am 26 . ŜeprÄnber an der deutschen Grenzeeintreffen . Vom 8 . Orrober ab sollen wieder von'deutscher nnd französischer Seite »wöchentlich je zweiZüge mit Kriegsgefangenen abgelassen wenden.Es ist zu hoffen, daß in Zukunft erneute Störungendes segensreichen Li?beswer?es nicht vorkommen,und daß auch der Austausch der Zivilinterniertenbaldigst aufgenommen wird .

totales .
Karlsruhe , 25. September 1918 .+ Eva Plaschke von der Osten , die berühmte Dres¬dener Kammersängerin , gibt am Samstag Lg. Sept .,8 Uhr, im Konzerthaus mit Herrn Professor EmilKrenke ein einmaliges Konzert , worauf wir empfeh¬lend hinweisen möchten. Diese interessante Veranstal -tung wird ein großes künstlerisches Ereignis fiir unsereStadt werden und den vielen Freunden edler Kunstwillkommene Gelegenheit bieten, eine der berühmtestenund beliebtesten deutschen Sängerinnen zu hören . Frauvon der Osten singt Lieder von Hugo Wolf, Rob . Franz ,Ed . Grieg ; Herr Professor Kranke spielt BrahmS , Beet -Hoven, Chopin, Liszt . Karten zu 6, 6, 4, 8, 2, 1 MI . inder Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .: : Unfall . Gestern vormittag stürzte ein 51 Jahrealter Maurer aus Knielingen bei der Vornahme vonDacharbeiten am Kokeschuppen der Gaswerks I hier etwa7 Meter herab auf den Boden und erlitt einen Schädel-und Rippenbruch, sowie eine Rumpfquetschung . Lebens -gefährlich verletzt, wurde er mit dem Krankenauto insstädt. Krankenhaus verbracht.

: : Wege» unterlassener Abblendnng der Jnnenbeleuch -tung ihrer Wohnungen gelaugten in letzter Zeit eine grö -ßere Anzahl von Personen zur Anzeige. — fernerwurde ein hiesiger Hauseigentümer angezeigt ,weil er bei dem Fliegerangriff am 2(1. d . M . seineHaustüre nicht össnete , so daß Schutzsuchendeleinen Einlaß fanden .

politische Nachrichten.
Hauptausschuß öes Reichstags.

Berlin , 25. Sept . (W^ .B .) . Der Hanptaus -schnß des Reichstags trat heute im Anschlußan die gelst!rigen Ausführungen vom Regierungstischin die Aussprache über die allgemeinepolitische Lage ein . Auch heute wohnten derSitzung bei : Der Reichskanzler, eine Reihe vonStaatssekretären , Minister nnd Bnndesratsbevoll -mächtigte, sowie anßer den Mitgliedern des Haupt -ausschussi's zahlreiche Abgeordnete.Abg. Gröber (Ztr . ) : Von größter Bedeutungfür den günstigen Ausgang des Krieges ist die E i n-heitlichkeit der inneren Front , dieÜbereinstimmung von Regierung und Volk . Dieseist wesentlich gestärkt worden durch die Rede desVizekanzlers von Bayer in Stuttgart , der ein Re-giernngsprogramm entwickelte , das auch die Zu -stimmung der Obersten Heeresleitung gefunden hat .Auf den Boden dieses Programms können die Par .teien treten und an der Durchführung mitarbeiten .
Zur innerpoNtischcn Lage.

Berlin , 25. Sept . Das Berliner Tageblatt hattegestern abend berichtet, daß die Zentrums -fraktion den Beschluß der fozialdomokratischenReichstagsfraktion und des Parteiausschusses fasteinstimmig abgelehnt habe.Die Germania meldet von einem sol -chen Beschluß nichts . Nach Informationendes Vonvarts nimmt man in der Zentrumsfraktionallerdings an diesem Punkte der aufgestellten Min -dchtforderungen einen sehr wichtigen Anstoß. Istdas der Fall , sa^t 'das Zentralorgan der Sozial -dömokraten,. so wird die Verwirklichung des Planes ,

sür den das besprochene MindostprogranM die Be-
dingttilgen aufstellt , bis zu einem Zeitpunkt
ben werden müssen , an dem diese Bedenken nber-
wunden werden . Die Debatte geht heute mit den
Reden der Parteivertreter weiter . Von un .erer
Seite sind die Genossen Scheide man . n und
David vorgesehen. Man kann sagen, schreibt das
Blatt iveiter , daß sich dnrch die gestrigen Redm die
Kluft zwischen den Sozialdemokraten u ;U> der Re°
aiernng nur noch verbreitert hat .

Berlm , 25. Sept . Laut Vossischer Ze -tnng nimmt
man in parlamentarischen Kreisen an , daß die Be-
ratungen im HaiPtausschuß am Samsta -g zu Ende
gehen wenden . Andere Blätter hccben andere Les-
arten .

Wie der Berliner Lokalanzeiger hört , hatte der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
H i n tz e für gestern nachmittag Einladungen an die
Mitglieder des Haupta >usschussetz ergehen lassen , um
ihnen über eine Reihe von wichtigen Vorkommnissenpolitischer Natur der letzten Zeit Aufklärung zugeben . Die Aussprache hat nach zwei Stunden ab-
gebrochen wirden müssen mit Rücksicht au ! die Teil -
nehmer aus der konservativen nnd der Zentruins -
fraktion , die an Fraktionssitzungen teilnehmenmußten .
Die Berliner Press » z» den Reden im HauptanSschuh.Berlin , 26 . Sept . Die Tagliche Rundschau sagi : WieGraf Hertling haben auch die übrigen RegierungS -
sprecher sich bemüht , ein wahrheitsgetreues Bild dermilitärischen vnd politischen Lage zu kennzeichnen undden Beweis geführt , daß zu einer Beunruhigung keinAnlaß gegeben ist . Die in Deutschland zurzeit Herr-sckende Epidemie des Pessimismus entspricht nicht derwirklichen Lage und nicht so sehr Tatsachen und Gescheh -mssen, als der politischen Unreife eines großen Teilesunseres Volkes und der gewissenlosen Agitation von Par -teimenschen, die auch in der Stunde der Not ihres Vol-kes ihre Partei über das Vaterland nicht vergessenkönnen.

Die Voss. Ztg . schreibt: Der Staatsmann , der Füh -rer sein und bleiben wollte, müßte sich mit dem sozial¬demokratischen Programm und Bekenntnis auseinander¬setzen . Der Reichskanzler hat keines von beiden er-wähnt .
De» türkische Großvesir vor seiner Abreise.Berlin , 23. Sept . Der türkische Großvesirgewährte vor seiner gestrigen Abreise nach Konstan -tinopel einem Vertreter der Vossischen Zeitung eineUiiterredung , in der er sagte, es gereiche ihm zur Ge-nugtuung , mitteilen zu können, daß sich insolge der Be --sprechungen, die er in Wien , B e r Li n und imHauptquartier mit allen maßgebenden Instanzengepflogen habe, eine Verständigung habe erzielenlassen, die allen vier Bundesgenossen zumSegen gereichen werden .
Wirtschaftliche Verhandlungen Hollands .

Haag , 2S. Sept . (W .T .B .) Das Korrespondenzbüromeldet : Ueber das in der . amerikanischen Presse ver-öffentlichte Communiquek kann mitgeteilt werden , daßdieser Tage von beiden Seiten im Prinzip beschlossenwurde, die wirtschaftlichen Verhandlungenzwischen der niederländischen Regierung undden associerten Regierungen wieder aus -zunehmen . Auch die im Juli abgebrochenen Ver -Handlungen mit Deutschland stehen vor ihrerWiederaufnahme . Was die Verhandlungen mitden associerten Regierungen betrifft , so wird noch einenBericht von der Gegenseite über den Ort , wo die Ver -Handlungen geführt werden sollen, entgegengesehen.
Englanös Koh !ennö 'ts .

Angesichts der herrschenden Kohlennot ruft D a i -ly News -vom' 10. September im Leitaussatz der.Regierung ihre häufigen Warnungen vor der Ein -
ziehung der Grubenarbeiter zum Heere ins Ge-
dächtnis und fordert die sofortige Rücksendung derLeute. Kohle fei heute der Lebensnerv des Verban -des . Jetzt , wo Amerika seine Mengen von Leutenherübersende, sei es nicht schwer, zu bestimmen, woder englische Bergarbeiter hingehöre . Auch müsseernstlich in Betracht gezogenwerden , ob die englischenBergarbeiter nicht durch französische , amerikanischeund vielleicht auch kanadisch« Grubenarbeiten ver!-stärkt werden könnten . Nur so sei es möglich, dieseböse Krisis zu beschwören .

Daily Telegraph vom 9 . September mel-det : Infolge der Kohlenknappheit erwägt manMaßnahmen , um das Reisen noch weiter zu er-schweren . Die Eisenbahngesellschaften wollen denDienst noch mehr einschränken. Jin VereinigtenKönigreich sollen 3000 Bahnhöfe weniger geheiztund beleuchtet werden.
Daily Chronic ! « vom 6. September schreibt :GÄvisse Hochöfen , die Stahl für Munition her-stellen , befanden sich kürzlich wegen Kohlenmangelsdicht vor dem Stillstand . Durch schleunige Heran -bringung besonderer Lieferungen wurde die Lagegerettet — wenigstens für den Augenblick. Unglück -

licherweise sind viele Fabriken dem Punkte nahe , wodie Gefahr des Stillstandes w .'gen Heizmaterial -mangels eintritt . Die Fabrikanten in allen Teilendes Landes sind voller Besorgnis . Der Kohlenkon-trolleur wird mit dringenden Nachfragen nach Kah¬len bestürmt . Gefahr wird der Nation weiterdrohen , bis die Kohlenförderung um Millionenvon Tonnen steigt.
Am 3. September schreibt das Blatt : SamuelG o m p e r s feuert die britischen Bergleute zur Er -höhung der Kohlenerzeugung , sowie zur Sparsam -keit im häuslichen Verbmuch an : „Die größteGefahr für unsere Streiter und sürdie bürgerliche Bevölkerung in Eng -land bildet der Kohlenmangel .

" LautBekanntmachung des Kohlenkontrolleürs von Bir -niingham wivd der Abendgottesdienst in vielen Kir -chen der Stadt am späten Nachmittag abgehalten ,um Licht zu sparen.
■) * (

ver öftereeichkftb-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 25. Sept . (W.£ JB.) Amtlich wird ver-lautbart :
An der Tiroler S n d f r o n t und an derB r e n t a und P i a v e scheiterten italienische Er -

knndnnMvorstvße . In den Sieben Gemeinden scÄteder Feind gestern bei Canace seine Teilongriffefort . Die Angreifer , Italiener und Tschecho- Slo -wakcn . wurden überall zurückgeworfen, an rincr

Stelle dnrch den Gegenstoß von
Dragoner .

Der Chef des Gencralfiabes .
- ) * ( -

Monat finguß 420000 Csnnen versenkt ,Berlin , 26. Sept . (W .T .B . Amtlich.) ^nat August halben die Mittelmächte rund
420 000 B .-R.-T.

des für unsere Feinde nutzbaren Handeisjchijss.ramires vernichtet . Der den , Feinde zur Verfügungstehende HandÄsschiffsraustt ist somit allein durchkriegerische Maßnahmen der Mittelmächte feijKriegsbeginn um rund 19220 000 A. -R . -T . Petrin,gert worden . Hiervon sind etova 11920 000 B .-R .-T.Verluste der englischen .Handelsflotte . Nach inzwi^schen gemachten Feststellungen sind, scweit bisherbekannt , im Monat Juli außer den seinerzeit schg^bekannt gegebenen Verlusten der feindliche« oder imDienste unserer Gegner fahrenden Handelsfchiff«noch mehrere Schiffe von zusammen etwa 40 000B .-R .-T . durch kriegerische Maßnahmen sclwer be.schädigt in feindliche Häf .m eingebracht worden.
Der U °Bootkriea im Angnst.Berlin , 24. Sept . Man schreibt uns : Das Er-gebnis der Versenkungen semdlichm Schiffsraumesdurch unsere U-Boote im Monat August mit 420 000:Brutto -Registertonnen . erscheint auf den ersten Au»!genblick in weitem Abstände von den früheren Mel»düngen . Das Ergebnis ist aber nicht als ein Be»weis für das Nachlassen der Wirkung des U -Boot¬krieges anzusehen. Es spielen naturgemäß die ver-schiedensten Faktoren mit , welche das jeweilige Er-gebnis iii auf - oder absteigendem Grade beein-fluffen. Vor allem wäre zu sagen, daß verschiedene,in sehr entlegenen Gegenden operierende U-Bootevon- ihrer Unternehmung noch nicht zurückgekehrtsind und daher noch keinen Bericht erstatten konn-ten . Ferner sind schon des Wetters i -nd der See-Verhältnisse wegen die Chancen für die Erfolge injedem einzelnen Monat nicht immer gleicherweisegut . jedenfalls würde , wie ausdriicklich betont fei,die Annahme abwegig sein, daß wir in der Ber-ringerung der Versenkungen eine Wirkung feind-licher Gegenmaßnahmen von entscheidendem Ein-slusse zu sehen hätten . Der Erfolg der U -Boote wirdlediglich dadurch zuweilen beeinträchtigt , daß hieGegner im letzten Augenblicke Umlegungen ihrerSchiffahrtsrouten vornehmen , fodaß die U-Boote anden sonst befahrenen Strecken keine Beute machenkönnen. Daß unser U -Bootkrieg nach wie vor ittganz außerordentlichem Maße wirkt ; haben uns dieVersenkungsziffern der letzten Tage deutlich bewio-sen . V o r a l I e m st e h t s e st , daß d e r Z u-wachs an Neubauten auch jetzt noch er «heblich hinter den Versenkungen zu¬rücksteht und dar -ruf kommt es letztenEndes an . Auch fernerhin ist damit zu rechnen ,daß durch unsere U-Goote an feindlichem Schiffs-räum mehr versenkt wird , als die Gegner zum Aus -gleich zri bauen vermögen .

Der Kaiser über die bayerischen Truppen .München , 25. Sept . (W .T .B .) Die Korrefpon -denz Hofsmann meldet amtlich : Vom Kaiser istam 23. September nachstehendes Telegramm einge¬troffen :
S . M . dem König von Bayern , München.Von einer Besichtigung soeben zurückkehrend, ist esmir eine Freude , Dir mitzuteilen , daß ich auchbayerische Truppen gesehen nnd in einer ausge -zeichneten Bersassnng gesunden habe. Mitmeinem Dank für ihre Leistungen habe ich ihneneine Anzahl Auszeichnimgen persönlich verliehen .Der König antwortete :
Deine gute Mitteilung über die ausgezeichneteVerfassung nreiner Truppen an der Westfront , dieDu jüngst besichtigt hast , hat mich anfrichtig erfreut .Ich danke Dir bestens hierfür und bin der festenUebertzeugrmg , daß unsere heldenmütigenTruppen tapfer ausharren , bis demVaterlande ein guter Friede errun -aen ist .

Höchstpreise sür feuerfeste Materialien .Am 14 . September 1918 ist eine Bekanntmachung(Nr . E . 1/9. 18. K . R . A. ) erschienen, durch die Höchst»preise für feuerfeste Materialien (Silika . und Cha-mottesteine sowie Mörtel ) sestgesetzt werden . Die fürdie einzelnen Materialien und ihre Qualitäten bestimm»ten Preise ergeben sich aus einer in der Bekanntmachungenthaltenen Preistafel . 3594Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei denBürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen .

Auswärtige Gestorbene.
Bruchsal : Frau Anna Maria Doll geb. Barth . 4.Eichstetten : Frau Magdalena Heinzmann geb. Ber »ger , 33 I .

Lnftwürme in Karlsrnhe(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).24 . Sept ., mittags 2 .20 Uhr 14,4 Grad , nachts 9.20Uhr 13,1 Grad ; 25. Sept ., morgen ? 7.26 Uhr 12,0 Grad .Höchste Temperatur am 24 . Sept 16,3 Grad ; nied»rigste in der darauffolgenden Nacht 11,1 Grad .Niederschlagsmenge, gemessen am 25 . Sept früh0,3 Millimeter .

Ssdislher kgiidtsstlliiiild
de » Deutsiheii floilcnaereine.

Unsere Mitglieder machen wir darauf aufmerksam , daß amMontau , den 3tt . September , nachmittags 5 Uhr »der Präsident d -S Deutschen FlottenvereinS , Groftadmiralvon Koester , in einer im großen Nathaussaal , Karls»ruhe, stattfindenden

Versammlung
unseres Landesverbandes über die gegenwärtige Lage spreche»wird. Wir laden hiermit unsere Mitglieder s>u diesem bt-dentungkvollen Vortrage ganz crgcbensr ei» . Nichtmttgliederhaben keinen Zutritt .

Der Vorstanddes Vadische » Landesverbandes .
!ill!il!!l![|l!!lii!!1!!ll!l!l!ll!ll!!!!lil!i!iil!

Nr . 445

« t,nq »?reis vierteljährlich: J

Post l hnrtfi V ost oder itreJ
h £nd ®« Clnz - lverkausspreiS\iba AilSaabe betragt 10 Pi-
a

Fernsprecher ? tr . 53 »

Zreimaurerei
Bie a»S Paris Bernelbd

maurerkonvent dej
Frankreich in Paris g
Ehrerbietung , Dankbarkeit !
kündet , die Gewißheit des
gebracht und den Wiinsch
allnerteii Regierungen unt
einem Kriegsrat einen d
mögen , der die Einrichtung
Nationen ausaroeiten s^ u .
die großen Hoffnungeii
r tnso Giustinianl , dem 01
Italiens , in Gegenwa «
tierten Cachin , der em „in
der Entente znsammeiibrui
Raum fand ein Freiing
dem als Vertreter der
Kenog von Conaught , o
Percin und der Port ?
Magalhaens Lima anWohl
gresses war , zu ver hin
eine erfolgreiche
lung einleite . Die
Korrespondenz schrieb im >
ein offenes Geheimnis , o
d i e G r o ß I o g e lvar , dt
hetzte und die Wiedel
Loth r i n gei ', s âiif ihr !

Unterm 6. 9. 1 « erklari
„Solange man in Frankre
das nian diirch L o g e n i ]
den die Skandale nicht an

Die italienische F !
laut verkündet, daß sie bei
frei von Thronen n>
In einem geheimen Zrrki
vom 20 . September 1916
Sammlung der Ernte : nc
vorbereiteten Boden gesen
Gedanken disziplinierter C
sei jeder stark, schweigq
eigenen U e b e r z e n g !

Der Großorient h -̂
er hat den zündenden Fui
dem ber Weltbrand entstar^
der Entente zlt Sklaven ge
müssen , lvie die Flarnme
in Trünimer legt . _

Der 1
behauptete 1917 , die ita
Hetzer in der Freimaure
l ä n d i-s ch e ni G e l d e ^l i e s e r a n t e n uiid
Seite ist als würdiger T,
Ueberpapst und Ueber^ar
Größenwahn unerträglich

In einem 1918 veröff
bittet bereits der B e l g i
Verein mit dem franzi.
49 amerikanischen
Nicht aiis Gerechtigkeitsge
maurer hat der mit englisch
Amerika in ben Krieg l
Krieg des Großori
Familie staniniende So
Poincare , Delcasse , Cleme
italienischen und sranzösis ^brüder. König Georg von
der Herzog von Conaughi
Minister gehören der Log
in Portugal , der belgische!
alle tw.geii das SchurzfellM
sk.intliche seiner Vorgänger
Mitglied der Loge ; hat er
rantie für die Ehrlichkeit
langt , daß er sich in einen c
Kchen Geheimbund anfnehi

Der Zusammenhang zwi|
dem Weltkrieg liegt klar !
als der bekannte Profefso!
8. Juli 1918 im Karlsruhs

„Ueber alles hat das FG r o ß o r i e n t s in P a }
seinen italienischen
nichtende Netz geloorfen ; dqt u nl war es , von w e l
S e x a j e it> o ausging .1

Das gleiche Freimaurer !
das Z u st a n d e k o m m e
h i n t e rt r e i b t . Sogar
fprack)e unter den neutral ^
stehenden Staaten suchen
verhindern . Ihre lichtsche!
können das Tageslicht nich
verhüllte Augurenlächeln ,

'
verlogenen Phrasen , die v
der wahnsinnstollen AbsichZusammenkiinft mit Leute^derischen Bund angehören ^Darilni soll eine „Ligawerden; ihr dürfen nur sl
welche von Freimaurern !in ihrem Sinn regiert sin
Herrschaft des ange1 uNis gesichert erscheint, lten beitreten , sofern sie it
rung " geloben.

Fiir eine solche Liga maii>ern auch ein gewisser OiBern erscheinenden Freiensten Blatt der Entente , — 1
Mnda . Für die ErreichunBölker bluten , werden Grund namenloses Elend gesck
-internationalen LogentumLij>er gequälten Menschheit.
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